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Buchbesprechungen

Herzog-Bastian,B./Jacobi, V./Moser;P./Scheuting.A. (1988):

Straftaten Jugendlicher. Ursachen, Folgen, sozialpäd¬

agogische Maßnahmen. Freiburg: Lambertus; 93 Seiten,

DM 16,-.

Der Titel des Buches laßt beim Leser entweder em umfang¬

reiches, wissenschaftliches Handbuch eiwarten oder vermuten,

daß hier ein Versuch unternommen wurde, wissentlich der

Komplexität des 'Themas, einen ersten Anlauf zu nehmen - ohne

Anspruch auf Vollständigkeit. Die Autoren, die mit der prakti¬
schen Jugendarbeit vei traut sind, definieren ihr Anliegen bereits

zu Beginn, eine erste Einführung fur Mitarbeiter im sozialen Be¬

reich geben zu wollen.

Diesem Anspruch werden sie - dies vorwegnehmend - voll

gerecht. Dieses handliche Buch vermittelt in vier unterschiedlich

strukturierten Kapiteln Einblick und Überblick zu Bereichen,

die in der alltaglichen Jugendarbeit und Straffälligenhilfe von

Bedeutung sind. Leider wird es in manchen I extpassagen nicht

immer ganz deutlich, wessen Gedankengut mitvcrarbeitet wor¬

den ist; dem in das Thema eingearbeiteten 1 eser kann jedoch

ein Blick auf die den einzelnen Kapiteln angehängten Literatur¬

nachweise leichter eine Zu- und Einordnung ermöglichen.
I olgende thematische Schweipunkte werden von den Auto¬

ren gesetzt: (1) Jugendkriminalität und Jugendliche - psychody¬
namische Zusammenhange, (2) Jugendstrafrecht - Jugendge¬

richtsgesetz, (3) Aus der Praxis der Jugendgerichtshilfe, (4) Aus

der Arbeit der Brücke e V. in München (Verein fur Straffälli¬

genhilfe, gegr. 1974). Den Verfassern gelingt es, theoietische

Uberiegungen und Paragraphen mit Beispielen aus dem Praxis¬

feld anschaulich zu machen. Dies gilt auch fur die gegenwartig

praktizierte Rechtsprechung, die kritisch hinterfragt wird, vor

allem, wenn richterliche Maßnahmen Jugendliche weitet in eine

psychische Krise fuhren und/odei pädagogischen Interessen

entgegenlaufen können.

„Straffällige Jugendliche stellen eine besondere Herausforde¬

rung an Pädagogen dar" (S.25) - daß das so ist, bringt die Lek¬

türe des vorliegenden Buches dem aufmerksamen I esei nahe Es

fordert zu reflektierter Eigeninitiative auf, macht Mut und zeigt

uber eine (oft entmutigende) Analyse hinaus Wege (u.a Arbeits-

weisung statt Jugendarrest, Tater-Opfer-Ausgleich und Betreu-

ungsmoglichkeiten von Arbeitsauflagen), die, wenn man die sta¬

tistischen Angaben der „Brücke e.V." betrachtet, erfolgverspre¬
chend sind.

Christof Schleifer, I oichheim

eher Gewalt gegen Kinder mit all ihren unsäglichen Iolgm.

Akribisch und umfassend referiert er eigene L'ntcisuchungen

und die anderer uber die Zusammenhange in der Kindheit erleb¬

ter körperlicher und psychisihei Gewalt und verknüpft sie mit

seinen Erfahrungen aus Psychoanalysen und Kindei theiapien,
die den Leser oft in Sclbst/weifel, ob seiner blinden I lecke Min¬

zen Denkt der I.esei weiter darüber nach, vv ird er sich unschwu

an Gevvalterfahrungen in der eigenen Kindheit erinnern und wie

sehr sie ihn beunruhigt und v ci letzt haben, und er wnd vei sie¬

ben, warum ei sie auch als Kindei psv chiater, als Analytikei odei

Psychotherapeut bei seinen Patienten und in seinei gesellschaft¬
lichen Umwelt übersehen hat.

Sigmund 1 reuds konstitutionell-biologisch konzipieites Trieb¬

modell hat nur wenig /ui \ufhellung psychodynamische! Zu¬

sammenhange von Gewalt in der fiuhen Kindheit und ihrei Be¬

deutung fui das spateie I ebensschicksal beigetragen. Das Kind

bleibt in der Dialektik von Täter und Opfei verhaftet, der 1 i-

vvachsene ist weitgehend exkulpiert Erst Autoren wie Siegfried

Bernfeld und spater Alice Millei sind in ihiei Kritik am psycho¬

analytischen Konzept dei masoclnstisclien Konfliktbewalligung

von Gevvalterfahrungen der Realität kindlichen rdebens in koi-

perlicher und seelischer Verletzung gerecht geworden. Breiten

Raum nehmen in Peius Buch die sozial-psychologischen Folgen
kindlicher Gevvalterfahrungen ein, die in dei autoi it.uen Per¬

sönlichkeit Iromms, in den sogenannten Milgram-Experimcn-

ten, in der schrecklichen nuklearen Bedrohung dei Menschen

und im Haß und in der \blchnung des Fremden, des '\uslanders

ihren Ausdruck finden Prävention und therapeutische Hilfe gilt

schließlich em wichtiger Abschnitt in der Buchpublikation; dem

einen kann umfassende Aufklärung, z B in Schulen, Elteinin-

itiativen und Medien dienen, dem anderen integrative Zusam¬

menarbeit verschiedener Beiufsgruppen und Institutionen, wie

etwa in Kinderschutzzentren, deien es leider noch viel zuwenige

in der BRD - anders als in Holland -, gibt.
Horit Petns \ ersuch, in seinem neuen Buch das I eidcn des

Kindes ebenso zu beschreiben, wie seine Folgen fur das 1 rvvach-

senenleben, Lmpine und persönliche Erfahrung ebenso wie Mo¬

delle des Veistehens, ist sein veidienstvoll und in sich wirksame

Prävention und Anleitung zum Handeln zugleich 1 s mag jedem

psychotherapeutisch oder pädagogisch "Tatigen ans Heiz gelegt
sein.

Joig Wiesse, Nürnberg

Petri,H. (1989): Erziehungsgewalt - Zum Verhältnis von

persönlicher und gesellschaftlicher Gewaltausübung in der

Erziehung. Frankfurt/M.: Tischer; 214 Seiten.

Der Autor bemuht sich seit einer Reihe von Jahren in vielfal¬

tigen Publikationen, so auch in seinem ersten Buch (Petn, H.

und lauterbach,M.' Gewalt in der Erziehung, 1975) das Thema

der Gewalt in der Erziehung von Kindern, das unter dem eher

plakativen Aspekt der Mißhandlung öffentlich und wissen¬

schaftlich Widerhall findet, aber als ubiquitares Phänomen des

kindlichen Alltags weithin tabuisieit ist, aufzugreifen. So geht es

Horst Pctii in seinem neuen Buch vor allem auch um die Ver¬

leugnung und das 1 abu jener gesellschaftlichen Realität alltagli-

Merkens,L. (1989): Aggressivität im Kindes- und Jugend¬

alter. München: Reinhardt; 113 Seiten, DM 19,80.

Die Autorin veisucht einen Beitrag zu leisten zum verbessei-

len Verständnis und sich vor allem daraus ableitenden konstruk¬

tiveren Umgang mit dem Phänomen Aggressivität im Kindcs-

und Jugendalter. Sie wendet sich damit an Personen, die im er¬

zieherischen Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit den

verschiedensten Arten von Aggressionsaußerungen konfiontieit

sind, wie Litern, I ehrei, Lrzieber odei Giuppenleitei

Ausgangspunkt ist die These, daß Aggressivität einen Aspekt

menschlicher Antriebsdvnamik darstellt, deren 1 ntstchen sn.li

aus der individuellen Entwicklungsgeschichte erklaren laßt Das

bedeutet, die kindliche Antriebsdvnamik wird sich unter gunsti¬

gen Lntw icklungsbedingungen „m konstiuktiven loimen entfal-
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ten" kann abei unter defizitaien Fntwicklungsbedingungen
„sreh als selbst- und fiemdzerstoiensche Kraft erwersen" Nach

einer einleitenden Darstellung ausgewählter Hypothesen zur

Entstehung von Aggiessivitat fuhrt die Autorin die Unterschei¬

dung von viei verschiedenen Ausdrucksformen von Aggressivi

tat ein, die sich aus den unterschiedlichen Hypothesen zur Ent¬

stehung ableiten Diese sind Reaktive, Instrumentelle, imitative

und identifikative Aggressrvitat Diese viei Formen werden auch

an Iillbeispielen veideutlrcht Im anschließenden Hauptteil des

Buches werden die psychosozialen Fntstehungsbedingungen
menschlicher Aggiessivitat daigelegt bzw fur vier Entwtck-

lungsphasen (orale, anale geltungsstrebige, Schule und Puber¬

tät) wird untersucht, „welche Entwicklungsbedingungen und

Llmwelteinflusse konstruktive oder schädigende aggressive Re

aktionsbereitschaften begünstigen und welche verstärkenden

Bedingungen sie verfestigen
"

Die Ausfuhrungen dieses Teils

sind sehr komprimiert und fuhren vielleicht deswegen zu unkri¬

tisch verkürzten Aussagen, in denen z B auslandische Kinder

ohne Begründung mit „behinderten, kranken, gestörten" (S 58)

Kindern ausgegrenzt weiden

Positiv zu bewerten ist jedoch das Bemuhen der Autorin, die

Beeinflußbarkeit und Veranderbarkeit zerstörerisch wirkender

Aggressionsdynamik aufzuzeigen, es geht ihr um die „Umwand

lung schädigender Potentiale in sozial konstruktive Verhaltens¬

und Handlungsmoghchkeiten" (S 74) Dabei wendet sie sich

entschieden gegen ein einseitiges Vorgehen, das den multiplen

Entstehungsbedingungen und Außerungsformen von Aggressi¬
vität sowie verstärkenden und aufrechterhaltenden Faktoien

nicht geiecht wird „Die Autorin vertritt die Ansicht, daß das

Spektrum der Hilfsmoghchkeiten ganzheithch, umweltbezogen
und variabel zu den offenkundig werdenden vier Ausdrucksfor¬

men der Aggressivität einzusetzen ist" (S 74)
In einem letzten Teil zeigt sie dann fur die verschiedenen ag-

giessiven Ausdrucksformen und deren Intensitatsgrade spezifi¬
sche Einflußmoghchkeiten auf, und zwar zum einen Reguhe-
rungshilfen fur die häufigsten Fehlentw icklungen kindlicher An

tnebsdvnamik, zum andern Bewaltigungsmaßnahmen bei Auto

aggressionen sowie Hilfen zur Normalisierung defizitaier und

destiuktiver Aggressivität Es werden dabei eine Vielzahl von er

ziehenschen und therapeutischen Maßnahmen und Einfluß¬

moghchkeiten aufgezeigt, die fur die betroffenen Erzieher anre

gend und hilfreich sein können Betont wird immer wieder, „daß
die Interventionen differenziert, entwicklungsspezifisch, lebens¬

praktisch und auf die soziale Wiedereingliederung der Kinder

und Jugendlichen ausgerichtet sein müssen" (S 89), um über¬

haupt veranderungswriksam werden zu können

Insgesrmt handelt es sich um ein hilfieiches Buch, das zum

tiefergehenden Verständnis iggiessiver Phänomene beitragt und

hoffentlich auch zur Vermindeiung wenig hilfreicher Verhal

tensw eisen seitens der Erzieher, wie autoiitare Reaktionen oder

Rückzug

Margit Mies Chiellmo, Augsburg

Klockhaus, R /Trapp Michel,A (1988) Vandalistisches Ver¬

halten Jugendlicher. Gottingen Hogrefe, 99 Seiten, DM

28,-

Inhalt der vorliegenden Arbeit ist die Erklärung vandahsti

sehen Verhaltens Jugendircher in Freizeitzentren und Schulen

Die Ergebnisse einer zweijährigen Untersuchung an Jugendfrei
zeitzentien weiden mit denen einer früheren Studie an Schulen

verglichen und aufgrund des Vorgangerpiojekr.es formuherte

theoretisch begründete Hypothesen in der anderen Umwelt ge

testet Die Auswertung bezieht dabei sowohl die Aussagen der

Jugendlichen als auch die der Leiter der neunzehn Jugendzen¬
tren ein Pfadanalysen dienen dei Überprüfung kausaler Bezie

hungen
Wahrend der gesamten Projektzeit gab es einen intensiven

Informationsaustausch mit den Praktikern in den Zentren, um

deren Erfahrungen zu nutzen und die Chancen eines Aufgrei¬
fens von Lösungsvorschlägen zu erhohen Die Ubereinstimmun

gen in den Umwelten Freizeitzentrum und Schule lassen vermu

ten, daß die gefundenen Bedingungen vandahstischen Verhal¬

tens auf andere jugendliche Nutzer großstadtischer Einrichtun¬

gen verallgemeinert werden können Zur Veranschaulichung
sollen einige Untersuchungsergebnisse genannt werden Von

zentraler Bedeutung ist das Verhältnis zu den Betreuern Ju

gendliche beeinträchtigen oder beschädigen Eigentum häufiger
bei Konflikten mit den Betreuern und bei erlebter Ungerechtig¬
keit, d h Verstoße nehmen zu, wenn es viele Konflikte gibt und
der Eindruck ungerechter Behandlung überwiegt Von den

Merkmalen der Jugendlichen, die den Betreuern die Aibeit er¬

schweren, ist vor allem der Stimulationsbedarf der Jugendlichen
von Bedeutung Die Annahme, daß eine unschöne, ode und her

untergekommene Umwelt bei Menschen Gefühle von Wut und

Arger hervorruft, die sich in Form von Zerstörungen abreagie¬
ren, fand keine Bestätigung Jugendliche scheinen räumliche

Aspekte eher als unwichtig zu erleben Tur sie sind wahrschein

lieh soziale Merkmale oder die Zufriedenheit mit der Institution

wichtiger Als bedeutsam fur vandalistisches Verhalten erweisen

sich belastende Lebenssituationen, wie beispielsweise ehemalige
Straffalhgkeit und Drogenkonsum Die Befunde bestätigen den

Verdacht, daß langfristige Belastungen sich fordernd auf zerstö¬

rerische Tendenzen auswirken Einfluß auf Jugendliche haben

Erwachsene, die Wertschätzung genießen Beherrschtes Auftre

ten und vernunftiges Argumentieren fordern die Fähigkeit der

Jugendlichen zui Konfhktbewaltigung
Erne sehr mteressante und empfehlenswerte Arbeit

Siegfried Neumann, Dusseldorf

Flammer,A (1988) Entwicklungstheorien. Psychologische
Theorien der menschlichen Entwicklung. Bern Huber,
358 Seiten, DM 44,80

Das Konzept der Entwicklung ist von zentraler heuristischer

Bedeutung, wenn in der Psychologie längerfristige Verande

rungsprozesse menschlichen Erlebens und Verhaltens und der

ihnen zugrundeliegenden psychischen Strukturen beschrieben

und erklart werden sollen Nicht nur in der Entwrcklungspsy

chologre, fur die es sogar bereichs und gegenstandskonstituie
rend ist, sondern auch in der Persönlichkeits und Pädagogi¬
schen Psychologie rekurriert man immer wieder auf den Begriff
von Entwicklungen, um den inneren Zusammenhang beobachte¬

ter Veranderungsmuster psychischer Variablen zu erfassen Ent

Wicklungstheorien sind so gesehen psychologische Grundlagen-
theonen mit einem potentiell sehr weiten Geltungs- und Anwen

dungsbereich
Ein Lehrbuch das einen systematischen Überblick uber die

wichtigsten klassischen und auch neueren Einzeltheorien und

Theonenfamihen zur Entwicklung verspricht, daif von daher

mrt einem großen Interesse vieler Studenten der Humanwissen

Schäften rechnen Man darf dem zu besprechenden Buch des

Schweizer Psychologen August Flammer ohne Einschränkung at¬

testieren, daß diese Interessenten aus Psychologie, Pädagogik,
Sozialarbeit und auch Medizin voll auf lhie Kosten kommen Es

handelt sich um ein wissenschaftlich fundiertes und zugleich
didaktisch klug konzipiertes Buch, das mit der Darstellung von

insgesamt vierzehn Entwicklungstheonen einen zwar nicht voll

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)



Buchbespi echungen 379

standigen, aber mehr als repräsentativen Abi iß der einfluß¬

reichsten entwicklungstheoretischen Ansätze bietet

Es erleichtert die Onentierung in dieser nicht immei leichten

Materie, daß der Autor die konkurrierenden Theorien, nach

zentralen metatheoretischen Annahmen geordnet, zunächst in

viei gioße Theorietraditionen einfugt Ei benennt diese wie

folgt Klassische Extrempositionen (endogenistische, exogenisti-

sche Positionen, Anlage-Umwelt-Dichotomie), tiefenpsycholo¬

gische Tradition (Freud, Enkson), in die er allerdings (zumindest
nach der Gliederung seines Buches) überraschenderweise auch

die humanistische Entwicklungstheorie (Rogers) einbezieht, so¬

dann als dritte Tradition das strukturgenetische Paradigma der

Genfer Schule (Piaget und seine kritischen Nachfolger Kohl¬

berg, Firscher, Klahr, Case) und schließlich die kontextuahstische

Tradition (dialektisch-materialistische Entwicklungstheorien,
dialektische Psychologie Riegel, ökologische Psychologie
Bronfenbrenner, systematische und handlungstheoretische Posi¬

tionen) Jeder einzelne Ansatz wird nach einem einheitlichen

und sinnvollen Schema dargestellt und abschließend bewertet

Menschenbild, Beschreibungsumfang, erfaßte Lebensspanne,

Entwicklungsrichtung, Art der Veränderung, Entwicklungspro¬
zesse, Entwicklungsmotoren, Beeinflußbarkeit der Entwicklung,
Relevanz fur Erziehung, Beratung und Therapie, Bewahiung Es

ist den Kommentaren Flammers überzeugend anzumerken, daß

er sich in fairer Weise darum bemuht hat, allen Theorien Ge¬

rechtigkeit widerfahren zu lassen, obwohl er mit seiner Meinung
auch nicht hinter dem Berg halt Unter der Überschrift „Welche

Theorie ist die Beste'" plädiert er im letzten Kapitel seines Bu¬

ches fur begründeten Eklektizismus und Kombinationismus an¬

gesichts der Vielfalt existierender Theorien Flammers Lehrbuch

zeichnet sich dadurch aus, daß es sowohl die klassischen Posi¬

tionen dem Kennet wie dem Anfanger überzeugend nahebringt,
wie auch neuere Positionen gebührend berücksichtigt, die sich

in Zukunft durchaus als „Klassiker" der psychologischen Ent¬

wicklungsforschung erweisen mögen

Dieter Groschke, Munster

Die Übernahme einer Entwicklungspetspektive ist dabei wesent

lieh, hat sich doch gezeigt, daß Gehirn-\ erhalten Bcviehungs
muster dynamisch und entwicklungsabhangig sind Empirisch

entspricht diesem Prinzip der Befund, daß longitudin.il betruh

tet die Zugehörigkeit lernauffalhgei Kinder zu den aufgefunde¬
nen Clustern uber die Zeit sich andeit Einen Schwel punkt des

Buches bildet die Vorstellung und kritische Würdigung verschie¬

dene! Klassifikationssystemc von Lernauffalhgkeiten, die trotz

einiger Übereinstimmungen insgesamt noch recht heterogene!
Art sind Methodisch sind sie meist mit aufwendigen Verfahren

der P-Eaktorenanalyse und dei Clusteranalyse gewonnen woi

den Linguistische (Lese-)stoiungen stehen dabei im Voider-

grund des Interesses Hooper und Willis aibeiten auch hei tus,

nach welchen Kriterien ein allgemein konsensfahiges Klassifika

tionsschema erarbeitet werden konnte Neben den voizugswcise

untersuchten neurokognitiven und neuiolinguistischen Aspek¬
ten von auffälligen Lernprofilen dürfen auch sozial-emotionale

Faktoren nicht übersehen weiden, selbst wenn die Verhältnisse

hier noch komphzieiter und vvideispiuchlicher sein mögen Ein

Kapitel uber Behandlungsansatze bringt ebenfalls einpinselte

Argumente fui die Notwendigkeit Subtypen spezifischei Thera¬

piemaßnahmen, um den langfristigen Behandlungselfolg dei

duichgefuhrten Maßnahmen zu optimieien

Der Band wendet sich wohl in erstei Linie an den Torschei,

dei sich uber den Stand klassifikatonscher Vei suche auf dem

Gebiet dei Lernauffalhgkeiten mfoimieren will Tui den Piakti-

ker eigibt sich aus der Lektüre das Gebot, den eigenen (meist

monofaktoriellen) Erklaiungshvpothesen gegenubei skeptisch
zu sein und gerade auch in seinen diagnostischen und padago

gisch-therapeutischen Bemühungen mit einer Vielzahl lelev an¬

ter Komponenten beeintiachtigter Lernprozesse zu lechnen

Ohne soliden neuropsychologischen Bezugsi ahmen lassen sich

begrundungsfahige Hypothesen auf dem komplexen Gebiet

kindlicher Lernauffalhgkeiten zukunftig nicht mein gewinnen

Dietei Groschke, Munstei

Hooper, S R/Willis, G (1989) Learning disability sub¬

typing. Berlin Springer; 259 Seiten, DM 85,-

Seit etwa 30 Jahren (Kuk 1963) wird unter dem Sammelbe¬

griff „learning disabihties" (i e Lernbeeintrachtigungen) im

englischsprachigen Bereich intensive klinische und empirische

Forschung betrieben, um die Entstehungsbedingungen und Be-

handlungsmoghchkeiten von ungewöhnlichen Lernprofilen bei

Kindern zu klaren Gemeint sind Phänomene, die im deutschen

Sprachraum meist als partielle Lernstoiungen bzw Teillei-

stungsschwachen bei durchschnittliche! Intelligenz und m Ab¬

wesenheit grobei sensorischer Defekte bezeichnet werden Atio-

pathogenetisch werden sie auf Eunktionsabweichungen des ZNS

bezogen Es hat sich gezeigt, daß es eine Vielzahl unterscheidba

rer Formen solcher Lernbeeintrachtigungen gibt, so daß fur wis¬

senschaftliche, aber auch fur praktische diagnostische und reme-

diale Fragestellungen rehable und valide Klassifikationsmodelle

immer dringlicher werden Die aktuelle U S -amerikanische

Forschungslage zu diesen klassifikatonschen Ansätzen resü¬

miert und kommentieit der vorliegende Band Da ohne eine

substantielle neuropsychologische Fundierung alle Klassifikatio¬

nen letztlich beliebig blieben, geben die Autoren nach einer ein¬

leitenden konzeptuellen Klaiung des Syndrombegnffs „learning

disability" einen Überblick uber Grundlagen der Entwicklungs-

Neuiopsychologie Dort spielt das Konzept unterscheidbarer

funktioneller Hirnsysteme im Aufbau komplexer Lernprozesse
und -produkte, das auf Luria zuiuckgeht, eine wichtige Rolle

von Tetzchner, St /Siegel, L /Smith, L (Eds) (1989) The

social and cognitive aspects of normal and atypical

language development. Berlin Springei, 182 Seiten, DM

124,-

Es handelt sich um eine Zusammenstellung von acht Beila¬

gen, die repräsentativ sind fur die derzeitigen Schwerpunkte der

Forschung zur fiuhen Sprachentwicklung und ihrei Abweichun¬

gen bei behinderten Kindern In sieben Beitragen werden empi¬

rische Untersuchungen vorgestellt, die sich mit wichtigen
Teilschritten der kommunikativen Entwicklung befassen, z B

wird der Frage nachgegangen, wie die kommunikativen Beitrage

von Muttei und Kind sich entwickeln in Situationen, wenn die

Kindei aufgenommen weiden, wenn Spielzeuge von einem zum

anderen wandern Zwei dei Beitrage analysieren Entwicklungs¬
verlaufe bei besonderen Kindern, namlich die kommunikativen

Funktionen der Äußerungen von jungen Kindern mit Down-

Syndrom und die Spiachentwicklung von Kindern gehoilosei
Eltern

Die einzelnen Studien geben einen guten Eindruck vom me¬

thodischen Voigehen und dem Wert der Microanalyse von In

teraktionsprozessen Erfreulich ist das spurbare Bemuhen, aus

den Eigebnissen Schlußfolgeiungen fui die Praxis der Arbeit

mit behinderten Kindern zu ziehen, obgleich hier noch viele of¬

fene Fragen bleiben Das einfuhrende Kapitel von H Schaffer
aus Glasgow gibt einen fundierten Überblick zum Eorschungs-
stand hinsichtlich des Beitrags dei Bezugspeisonen zui fiuhen
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Sprachentwicklung und eignet sich sehr gut als Einstieg fur den

Leser, der sich damit bisher wenig beschäftigt hat.

Insgesamt lohnt sich die Lektüre sicher fur jeden, der im Be¬

reich der frühen kindlichen Entwicklung Untersuchungen
durchfuhrt oder Lehrveranstaltungen anbietet; der Praktiker,

z. B. in Fruhforderstellen, wird bedauern, daß der Ertrag fur die

Forderung behinderter Kinder doch noch spärlich ist. Dank ge¬

bührt den Herausgebern jedenfalls fur den (viel zu seltenen)

Versuch, Entwicklungsstudien und Studien an klinischen Grup¬

pen in einem Band zu vereinigen.

Klaus Sarimski, München

Fröhlich,A.D. (Hrsg.) (1989): Kommunikation und Spra¬
che körperbehinderter Kinder. Dortmund: modernes ler¬

nen; 176 Seiten, DM 32,-.

Es handelt sich um Beitrage zu einer Tagung, die 1987 in

Lahnstein veranstaltet wurde. Fröhlich und das Ehepaar Papou¬
sek vermitteln zunächst einige Erfahrungen zur kommunikati¬

ven Entwicklung, die in neueren Forschungsarbeiten gesammelt

wurden, und weisen auf einige Schlußfolgerungen fur die Ent¬

wicklung körperbehinderter Kinder hin. Hildebrand-Nilshon

diskutiert ausfuhrlich einige grundlegende Entwicklungsmo¬
delle Es schließen sreh einige weniger theoretisch orientierte

kurze Kapitel an, z.B. zur logopadischen Behandlungstechnik.
Erfreulich viel Raum ist dann den modernen Ansätzen zur For¬

derung non-verbaler Kommunikation und zum Einsatz techni¬

scher Hilfsmittel eingeräumt, die im deutschen Sprachraum
m.E. bisher zu wenig beschrieben und in der Praxis eingesetzt
smd.

Wie bei allen Sammelbanden haben die einzelnen Kapitel un¬

terschiedlichen Informationswert und theoretischen Anspruch.
Der Pädagoge, Psychologe und Therapeut, der mit körperbehin¬
derten Kindern arbeitet, findet jedoch auf jeden Fall einen anre¬

genden Überblick uber Ansätze, die derzeit in diesem sonder¬

padagogischen Fachgebiet diskutiert werden.

Klaus Sarimski, München

Reinhard, H. G. (1988): Formen der Daseinsbewältigung

psychisch gestörter Jugendlicher. Stuttgart: Thieme; 95

Seiten, DM 58,-.

Reinhard stellt mit dieser Arbeit eine erste großangelegte em¬

pirische Untersuchung von Bewaltigungsstrategien bei psychisch

gestörten Jugendlichen vor. Damit findet sich in Reinhards Ha¬

bilitationsschrift die überaus interessante Ergänzung und erste

Prüfung der Hypothesen zum Zusammenhang von Bewalti-

gungsstrategie und psychischer Störung bei Jugendlichen aus

der Habilitation von Inge Seiffge-Krenke im klinischen Bereich.

Wahrend Seiffge-Krenke an einer „normalpsychologischen" Po¬

pulation durch eine Fragebogenuntersuchung eine erste Analyse
der verwendeten Bewaltigungsstrategien von Jugendlichen vor¬

stellte, geht Reinhard im Rahmen eines klinischen Modells phä¬

nomenologisch individuell im Anschluß an die Arbeiten von

Thomae vor

Sein Verdienst ist es, uber eine deskriptive Analyse hinaus

durch die große Anzahl von 1312 untersuchten, in der Kinder-

und Jugendpsychiatrie stationär behandelten, Jugendlichen zu

differenzierten verallgemeinerungsfahigen Aussagen z.B. uber

den Zusammenhang von Diagnose und bevorzugter Bewalti-

gungsstrategie zu kommen. Dabei wählt er ein theonegeleitetes

typenorientiertes Vorgehen.
Die Personlichkeitstheone von Thomae mit den Dimensionen

der Form und Art von Aktivität, der Stimmung, Anregbarkeit,

Anpassungs- und Steuerungsmoglichkeiten und der Sicherheit

sowie eine Liste von „Daseinsthemen" oder Entwicklungsaufga¬
ben (im Anschluß an die zuerst 1949 von Havighurst formulier¬

ten) und eine Auflistung möglicher „Daseinstechniken" oder Be¬

waltigungsstrategien bilden den Bezugsrahmen fur die empiri¬
schen Untersuchungen. Bei der Auflistung der Bewaltigungs¬

strategien wird ein weiter Begriff der Bewältigung verwendet,

der sowohl realitatsorientierte, angepaßte Strategien wie z. B.

„Wahrnehmen der sachlichen Aspekte der Situation", „Ersuchen

um Hilfe" etc. als auch weniger angepaßte Bewaltigungstechni-
ken wie „defensive Reaktion", „Depression, Resignation" und

„Illusionsbildung" umfaßt. Die einzelnen Fallberichte wurden

von mehreren Ratern unabhängig voneinander analysiert und

den möglichen Kategorien zugeordnet und dann anschließend

kontingenzanalytisch ausgewertet.

Neben der Darstellung der empirischen Untersuchung, die

ein gutes Drittel des Buchs umfaßt, stellen die drei einleitenden

theoretischen Kapitel eine nicht minder lohnende Lektüre dar:

Hier werden genauso knapp und gut verstandlich wie differen¬

ziert und vollständig die wichtigen Erklarungsmodelle zur Ent¬

wicklung im Jugendalter, die theoretischen Ansätze zu Bewälti¬

gung bzw. Coping und ein Überblick uber die psychischen Stö¬

rungen im Jugendalter gegeben.
Im Anschluß an zahlreiche Befunde der Entwicklungspsycho¬

logie beschreibt Reinhard die Entwrcklung in der Pubertät und

Adoleszenz in den meisten Fallen eher als kontinuierlichen Pro¬

zeß im Sinne eines Entwicklungsreizmodells als in Form einer

Krise oder eines Storreizes. Die wichtigsten Bewaltigungsthe-
men der Adoleszenz, Loslosung vom Elternhaus und Erlangung
einer eigenen Identität, werden von der überwiegenden Mehr¬

zahl der Jugendlichen allmählich im Sinne der Bewältigung
zahlreicher kleiner Krisen ohne schwerwiegende psychrsche
Probleme bewältigt, wie in Langsschnittanalysen immer wieder

gezergt wurde. Dies war auch eins der wrchtigsten Ergebnisse in

der Arbeit zu Bewaltigungsstrategien bei Jugendlichen von

Seiffge-Krenke.
Psychische Störungen bei Jugendlichen stehen nach den Be¬

funden von Reinhard im Zusammenhang mit krisenhaften Ent¬

wicklungsverlaufen im Sinne des Storreizmodells. Werden die

Probleme zu viel, der damit verbundene Streß zu groß, entste¬

hen häufiger eher wenig angepaßte, wenig realitatsorientierte

Bewaltigungsstrategien. So zeigen im extremen Beispiel einer

psychotischen Erkrankung Jugendliche vermehrt Bewaltigungs¬

strategien mit Illusionsbildung, geringer Aktivität und Aktivität,

die wenig an der Realität orientiert ist.

Insgesamt bringt der vergleichsweise dünne Band eine Fülle

interessanter Informationen und ist sowohl wissenschaftlich in¬

teressierten Lesern aus dem entwicklungspsychologischen und

klinischen Bereich als auch psychotherapeutisch Tatigen und

auch pädagogisch orientierten Lesern zu empfehlen. Als kleiner

Kritikpunkt ist anzumerken, daß der heute gebrauchliche Be¬

griff der „Bewaltigungs- oder Copingstrategie" durch den der

Daseinstechnik nach dem Thomaeschen Modell unsystematisch
ersetzt wurde. Das gleiche gilt fur „Daseinsthema" und den in

der Entwicklungspsychologie inzwischen gangigen Begriff der

„Entwicklungsaufgabe". Beides kann beim Leser leicht Unsi¬

cherheit uber die Begrifflichkeit bewirken.

Christiane Monden-Engelhardt, Frankfurt/M.

Zöller,D. (1989): Wenn ich mit euch reden könnte... Ein

autistischer Junge beschreibt sein Leben. München:

Scherz-Verlag.
Dietmar Zoller, ein 18jahnger, autistischer Mensch hat ein

Buch uber sich und seine Sicht der Welt geschrieben. Anhand

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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von Briefen an Verwandte, Bekannte, Lehrer und Therapeuten,
anhand von Aufsätzen, Gedichten und Notizen, anhand von

Traumaufzeichnungen und von Bildern gibt er einen Einblick in

seine Gedanken, Hoffnungen, Enttäuschungen und Verletzun¬

gen Dies ist sehr personlich Dietmar Zollet hat mich uber die¬

ses Buch an seiner Entwicklung in den vergangenen elf Jahren
teilnehmen lassen Seine Worte sind klar und verständlich Sein

Lebensweg wird mit all den Schwierigkeiten und Problemen

sichtbar, denen er ausgesetzt war

Zu Beginn schildert er, wie er sich heute als behinderter

Mensch erlebt Im Verlauf seiner Entwicklung hat er verschie¬

dene Symptome des Autismus überwunden, andere hingegen be¬

stehen noch fort Er beschreibt sie aus seiner Sicht und wie er

damit gelebt hat Uber den Sinn seines Lebens und seines Lei¬

dens setzt er sich mit sich selbst und anderen auseinander Seine

Worte beiuhren, stellen Kontakt her, sind direkt und verbinden

seinen Leser mit ihm

Die ersten Briefe stammen aus dem Jahr 1976 Einei begrnnt
mit der Bemerkung, „veihien habe ich den Kampf Das schrieb ich,
als ich merkte, daß ich mich meinet Mutter nicht mehr entziehen

konnte
"

Damit fangt alles an Seine Mutter besteht darauf, daß

er in unsere Welt kommt und sre lerht rhm rhren Lebenswillen

Dies sieht er als seine „Lebensrettung" an Therapeuten und Leh¬

rer begleiten Dietmar und seine Familie Ihnen schreibt er

Briefe Er will etwas tun, aber erne „unsichtbaie Macht" hindert

ihn daran Einerseits wünscht er sich von den Menschen seiner

Umgebung, daß er so genommen wird, wie er ist, andererseits

kann er nichts ohne Druck von anderen tun Er braucht nicht

nur Verständnis und Einfühlung, sondern auch Fuhrung und

Halt Er sucht Freunde, auch unter seinen Therapeuten Dann

gibt es den Arger mit den Schulen Dietmar paßt nicht in vorge¬

fertigte Schablonen Es verletzt ihn, wenn andere es sich einfach

machen, und ihn fur „bekloppt" erklaren Er will lernen und liest

heimlich Bucher Er reibt sich mit seinen Lehrern und Mitschü¬

lern Er schaut hinter die Fassaden Einigen vertraut er sich an,

fordert Verständnis und Beziehung, und findet sie auch Den¬

noch hat er oft das Gefühl, unerwünscht oder eine Last zu sein

Aufbruch und Resignation, „Ausbruch, Anfang' Ruckzug
Trauer'" dies smd die Pole seines Lebens „Ich will leben und will

es nicht "Seme Worte geben ihm Gestalt und bringen ihn weiter

Er findet eine Psychotherapeutin, die ihn auf seinem Weg be¬

gleitet und ihm hilft, sich selbst zu verstehen und sich selbst zu

akzeptieren In den Briefen und in den Gedichten ist seine

Selbstachtung spurbar, sein innerer Reichtum sichtbar Mit sei¬

ner Entwicklung werden seine Gefühle zunehmend lebendiger
Er lernt, die Bedeutung seines Fuhlens anzunehmen „Ich komme

langsam, aber sicher dazu, em Mensch zu werden, der sich seines

Wertes bewußt ist
"

Er will dazugehören Dennoch fallt es ihm

immens schwer, „zum anderen Ufer zu kommen, dort wo die vielen

sind" Immer wieder verzweifelt er „Alle gehen ins Leben, ich

bleibe als Last fur alle da
"

Doch aus der Verzweiflung wachst

wieder Mut, sich dem Leben zu stellen und das andere Ufer zu

betreten

Als Therapeut, der auch mit autistischen Kindein und deien

Familien arbeitet, habe ich von Dietmar Zoller viel ubei Autis

mus gelernt Er bestärkt mich, daß wir Therapeuten von unseren

Klienten oder Patienten lernen müssen, wenn wir ihnen wuksam

helfen wollen Ei gibt Hinweise, wie wir mit autistischen Kin

dein und ihren Litern arbeiten können „Autisten brauchen Men

sehen, die ihnen die Welt entschlüsseln
"

Dieses Buch ist auch ein

Beleg, wie behinderte Menschen in unserer Gesellschaft leben

Seine Worte machen beti offen und wütend uber das Unvei

standnis und die Krankungen, die ei ei fahren hat \bei seine

Worte vermitteln auch Hoffnung, wenn man seine Entwicklung
und seinen Mut zu leben auf sich wnken laßt Ich bin froh, die

ses Buch gelesen zu haben Es hat mich bereicheit

Thomas von Stosch, Weinsbeig

Schuhmacher, D (1988) Sprechen und Sehen. Kohr Rich¬

ter, 420 Seiten, DM 34,-

Die Autorin versucht, die Bedingungen kindlicher Kreativität

aus erziehungswissenschaftlicher Sicht darzustellen Ihi Ziel ist

die vorwiegend theoietische Argumentation" (Seite B) und nicht

die Bereitstellung von lernprogrammen (Das letzte Kapitel ist

als praxisorientierte Veranschaulichung und Illustration zu vei-

stehen )

Kreativität ist ihrer Auffassung nach mehr als nur ein Frei-

zeitvergnugen, rst subjektrver Zugriff auf die Welt In diesem

Prozeß dienen Sprechen und Sehen der kognitiven Repräsenta¬
tion der Wirklichkeit und damit der Konstruktion von Welt Die

Autorin stellt Sprache und Sehen in dei kognitiven und kreati

ven Entwicklung des Kindes dar Sie geht von Piaget und Brun¬

ner aus und stellt die sowjetische Schule (Leontjew, Wygotski)
dar Daraus entwickelt sie lhie eigene Sichtweise Kreative Pio-

zesse werden von ihr als Mittel zur individuellen Wirkhchkeits-

bewaltrgung betrachtet Kreative Tätigkeit ist auf Kommunika¬

tion angelegt und entwickelt sich duich die Interaktion von

Sprechen und Sehen „Das Subjekt konstituieit sich in einem

Prozeß der Ausbalancierung von normativen Gesetzen und indi¬

viduellen Möglichkeiten" (Seite A)

Das Buch stellt sehr hohe Anfordeiungen an die mteiessier-

ten Leser, sofern drese nicht bereits als Fachleute in diesem Be¬

reich ein gutes Vorwissen mitbringen Das Anliegen, kunst- und

kreativ-therapeutisches Handeln theoretisch zu begründen und

erziehungswissenschaftlich aufzuarbeiten, ist m E ein sehr be

grußenswertes Anliegen und ein interessantes Unterfangen Al¬

lerdings wurde ich mir (als nicht professionelle Kieativitatsfor-

schenn, sondern schlicht als interessierte Psvchologin und Son-

derpadagogin) eine leserfreundlichere Torrn und Darstellung
wünschen Daß dies im Rahmen einer Dissertation nicht auch

noch berücksichtigt werden kann, ist jedoch veistandlich

Monika Brunsting-Muller, Zürich
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9.-10 2.1990 in Bern-

2 Benrcr Kmdei- und Jugendpsychiatrisches Symposium. Thema.

Pubertätsriten: Äquivalente und Defizite in unserer Gesellschaft.

•\uskunff B Jaeger, Kinder- u Jugendpsychiatrische Poliklinik,

Lffmgerstr. 12, CH-3011 Bern;'I el.. 0 31/252685.

14-17.2 199C in I sshngen.

Jahrestagung der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Famihentheia¬

pie (DAI). Thema. Kontexte - Handeln in Systemen. Über das

Zusammenwirken von gesellschaftlichen, institutionellen, persönli¬
chen und konzeptionellen Bedingungen in Beratung, Therapie
und Sozialarbeit.

Auskunft Voibereitungsgruppe zur DAF-Tagung 1990, c/o

Christiane I ier, Albrccht-Durer-Str. 5, 7140 I udwigsburg; Tel.:

07141/41977.

18 -23 2.1990 in Beilin

Kongreß fui Klinische Psychologie und Psychotheiapie Thema:

Leitsymptom Gesundheit.

Auskunft dgvt-Kongreß 90, Pressearbeit, Postfach 13 34, 7400

Tübingen, Tel -07071/43801

2 -3.3. 1990 in Heidelberg

Fachtagung zum 65. Geburtstag von Piof Muller-Kuppers Thema:

Therapien in der Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Auskunft: PD Di med. Ulrike 1 ehmkuhl, Abt. f. Kinder- u. Ju¬

gendpsychiatrie der Univ., Blumenstr. 8, 6900 Heidelberg.

19.-23.3 1990 in London:

3ul International Child Health Conbress. Thema. Child Health-

Building for the Future.

Auskunft Christine 1 inn, Registration Secretary, Conference

Depaitment, Macmillan Magazines I innted, 4 Little Lssex

Street, I ondon WC2R 2LT; Tel • 01-836 66 33

29.-31 3 1990 in I ssen

Internationales Symposion anlajüich des lO/ahngen Bestehens der

Klinik fui Kinder- und Jugendpsychiatiie. Thema. Schizophrenie
und Jugend: Ätiologie und therapeutische Konsequenzen.

Auskunft. Dr Renate Schepker, Rhein I andes- u. Hochschul¬

klinik, Klinik f. Kinder- u. Jugendpsychiatrie, Hufelandstr. 55,

4300 Essen 1; Tel : 0201/723-42 92.

29-31.3 1990 in Wien:

2. Fachtagung fin Klinische Psychologie dei Sektion Klinische Psy¬

chologie im Berufiverband Österreichischer Psychologen (BOP).
Thema: Modelle der psychologischen Betreuung im Gesundheits¬

wesen.

Auskunft- Dr. Gertrud Bronneberg, c/o Ludwig-Boltzmann-In¬
stitut, Bastiengasse 36-38, A-1 ISO Wien; Tel. 02 22/

47 15 15-362

16.-28 4 1989 in Lindau.

40. Lindauet Psychothciapiewochen Themen. (1) Psychotherapie
im Wandel, (2) Abhängigkeit.
Auskunft: Sekretariat der Lindauei Psychotherapiewochen, Or-

landostr 8/IV, 8000 München 2; Tel.: 0 89/29 25 22.

3.-4.5 1990 in Amsterdam-

International Congress ofTteatment ofMental Illness and Behavio¬

ral Disorders in the Mentally Retarded

Auskunft. Dr. Paul F. Engelen, PAOS, Postbus 325, NL-2312

AV Leiden, Tel.: 071/27 8027

2.-7.7.1990 m Heidelberg:

Famihentherapeutischer Intensivkms der Heidelbeigci Familienthe¬

iapeutischen Arbeitsgruppe Thema. Behandlung psychosomati¬
scher und psychiatischer Störungen.
Auskunft: Maria Syska, Verein zui Forderung der Familienfor¬

schung und -therapie e.V., Monchshofstr. 15a, 6900 Heidelberg
1, Tel.: 06221/565832 (vormittags).

2.-6.9 1990 in Hambuig.
8. Internationaler Kongreß uber Kindesmißhandlung und Vernach¬

lässigung Thema- Kindesmißhandlung oder Kinderschutz - ein

gesellschaftliches Dilemma.

Auskunft. Hamburg Messe u Congress GmbH, Postfach 30 24

80, 2000 Hamburg 36
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